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A
AAS – Anonyme Anfangs-Schwierigkeiten
Ich: »Hallo! Also, ich bin der Johannes …«
Die Leser: »Hallo, Johannes!«
Ich: »Ja … äh … und … ich bin über vierzig!«
Zustimmendes Gemurmel. Die Leser nicken allgemein verständnis- und mitleidsvoll. Es geht ihnen selbst ja auch nicht besser.
Ich: »Puh, gut, dass das raus ist! Das ist schon irgendwie ’ne Erleichterung jetzt. Mein Problem ist nur … na ja …«
Ein besonders mutiger Leser: »Raus damit!«
Ich: »Ich plane da diesen Selbsthilferatgeber in Lexikonform. Ich will anderen Männern in meiner Situation mit meinen eigenen Gedanken, Erfahrungen und Ängsten Mut machen … und auch positive Lösungsansätze für die größte Midlife-Crisis erarbeiten …«
Die Leser: »Geile Idee. Wo ist das Problem, Alter?«
Ich: »Na ja. Ich weiß irgendwie nicht, wie ich anfangen soll …«
Die Leser blicken sich ratlos an. Einige schütteln deprimiert den Kopf. Plötzlich meldet sich eine der wenigen Leserinnen zu Wort.
Die Leserin: »Wenn du nicht weißt, wie du anfangen sollst, dann lass den ersten Begriff im Lexikon doch einfach weg.«
Alle lachen sie aus. Wieso liest die eigentlich einen Selbsthilferatgeber für Männer? Denkt wohl, sie wär was Besseres, die eingebildete Ziege! Aber sie hat natürlich recht. Also direkt weiter zum nächsten Eintrag:
***
Ab die Post!
So! Du bist also 40, warst es mal, oder wirst es irgendwann sein. Dafür kannst du nichts, das geht vielen Männern so. Ganz genau, mein Freund, du bist nicht alleine, und wenn dir DAS klar wird, dann wird die große Last auf deinen Schultern schon mal ein bisschen umverteilt. Immerhin konfrontierst du dich mit deinen Ängsten, sonst hättest du dir ja nicht dieses Buch gekauft, ausgeliehen oder im Buchhandel aufgeschlagen, während du gewartet hast, dass es draußen aufhört zu regnen. Das ist der erste Schritt gegen das Verdrängen. Es kann natürlich auch sein, dass du dieses Buch geschenkt bekommen hast. Sei nicht sauer, das war sicher nicht böse gemeint. Niemand will dir unterstellen, dass du mit dem Älterwerden nicht richtig klarkommst, es war wohl einfach nur viel zu verlockend, auf der immer sehr schwierigen Geburtstagsgeschenksuche nach einem Buch zu greifen, auf dem die Worte »Happy« und »Birthday« schon draufstehen. Also mach dir keine Sorgen, denn wie in diesem Buch an einigen Stellen beschrieben kann auch in unserem Alter noch richtig die Post abgehen!
Ein bisschen Sorgen würde ich mir höchstens dann machen, wenn deine Eltern dir das Buch geschenkt haben und du erst zwölf bist. Aber tröste dich, vielleicht bist du ja adoptiert.
***
Abbitte
Warum soll man denn immer erst nachher um Verzeihung winseln? In diesem Buch ist das anders! Hier wird vorher schon fett Abbitte geleistet! (Aber hauptsächlich deswegen, weil es alphabetisch so wunderbar passt.)
Also: Lieber Leser! Ich bitte tausendmal um Vergebung, dass ich dich mit deinem Alter konfrontiere. Ich selbst kann das auch überhaupt nicht ab! Kennst du diese Typen, immer mit diesem Spruch: »Rate mal, wie alt der Johannes ist! (…) Nee, komm, rate mal! (…) Nee, falsch, der is schon über 40! (…) Hätt’ste nich gedacht, was?« Natürlich hätte man das gedacht. Nur nicht gesagt. Nicht jeder ist so ein unsensibler Vollpfosten wie du!
Und bitte, bitte, bitte entschuldige, lieber Leser, dass ich dich nicht nur ständig an dein Alter erinnere, sondern dass ich zudem noch konstruktive Lösungsvorschläge anbiete, wie du damit umgehen kannst, ohne deine Würde zu verlieren. Ich fühle mich ja auch immer sofort total entmündigt, wenn mir jemand »gute« Ratschläge gibt, zum Beispiel wie ich jünger aussehen könnte. »Trag doch mal die Haare so ’n bisschen pfiffiger, Johannes!« Ja, vielen Dank, du Arsch. Ich wünschte, ich hätte auch so ’ne Halbglatze wie du, damit sich das Problem von alleine löst. Aber keine Sorge, lieber Leser, ich werde dir nicht sagen, wie du dich zu kleiden, zu stylen oder sonst wie zu pimpen hast, sondern nur, wie du damit umgehen solltest, wenn es jemand bei dir macht.
Und dann bettle ich noch auf Knien um Gnade dafür, dass ich dieses Thema Vierzig nicht immer so hundertprozentig bierernst nehme. Ich weiß, es ist eigentlich ein zum Heulen ernstes Thema, aber wenn wir eins in unserem Alter gelernt haben, dann das, dass das Leben viel zu kurz ist, um sich ständig über alles zu grämen oder in dauerhaftes Selbstmitleid zu versinken. Stelle dich also vor deinen Spiegel und lache der fetten Vierzig mutig ins Gesicht! Man fühlt sich ein bisschen blöde dabei (vor allem, wenn gerade in diesem Augenblick die Freundin reinplatzt), aber es hilft!
***
Aber
»Aber« ist ein tückisches Wort. Frauen verwenden ein vergleichbar schwieriges Wort: das Wort »Doch«!
Sie: »Du hörst mir nie richtig zu!«
Er: »Aber das stimmt doch gar nicht!«
Sie: »Doch!«
Ende der Diskussion.
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»Aber« hört sich immer nach schlechtem Gewissen, Ausrede und Resignation an. Deswegen versuche lieber, elegante Überzeugungsarbeit zu leisten. Wie wäre es mit einer einfachen Gegenfrage? Oder einem Kommentar über das Wetter? Und wenn dann von ihr der berechtigte Einwurf kommt, dass du nicht vom Thema ablenken sollst, dann antwortest du einfach charmant und augenzwinkernd: »Aber, aber! Deine Schönheit blendet mich sogar nach vierzigjähriger Erfahrung noch so, dass ich gar nicht richtig diskutieren kann.« Dann bringt sie nämlich nur noch den verdutzten kleinen Bruder von »Doch!« hervor. Das verschämte »Och!«
***
Aberglaube
Ich glaube, dass die Zeiten, in denen Männer wie wir mit Hasenpfoten rumliefen, vorbei sind. Heute gibt es keine Magier mehr, die anderen die Füße verzaubern, ha, ha, ha. Nein, jetzt mal im Ernst: Wieso sollte es dir Glück bringen, wenn es beim Hasen offensichtlich schon nicht funktioniert hat? Oder warum solltest du albern dreimal auf Holz klopfen? So überhörst du schnell ein echtes Klopfen an der Tür, zum Beispiel vom Geldboten, der dir unverhofft einen Riesenbatzen Bargeld aus der Erbschaft deiner … Wie, du hast keine reichen Verwandten? Aber glauben kannst du doch dran! Denn gerade am jetzigen Lebenszeitpunkt bieten solche Gedankenspiele Hoffnung und Trost.
[image: ]Aus meinem Leben – Schwank 1
Meine Nachbarin über mir ist sehr abergläubisch und hyper-esoterisch – fast schon hysterisch. Sie nennt sich »Medium«. Ich nenne sie »bekloppt«. Sie macht das mit diesem schreibenden Tischchen. Das ist so ein kleiner Tisch, mit einem Stift an einem der Beine, auf den du die Fingerspitzen drauflegen musst, bevor er wie von Geisterhand loskritzelt. Skurrile und unleserliche Wortfetzen, die sie dann aberwitzig deutet. Das hat ihr bei ihrem Freund aber auch nix geholfen, obwohl der im Steak-Haus kellnert, sich also gut mit »Medium« auskennen sollte. War wohl nicht sein Tisch!
Aber die eigentliche Geschichte ist folgende: Meine Nachbarin geht regelmäßig zu einer Bekannten, die Wahrsagerin ist. Und diese Wahrsagerin hat ihr geraten, sie solle an ihrem Geburtstag nach Paris fliegen, in die Stadt der Liebe. Aber ohne ihren Freund! Dort würden sich dann alle ihre Wünsche erfüllen.
Am Geburtstag meiner Nachbarin war dann auf einmal richtiger Lärm oben in ihrer Bude zu hören, und meine Freundin meinte noch: »Was ist denn da los?«, worauf ich sagte: »Die ist bestimmt wieder am Tischerücken.« Und sie: »Nee, die ist doch in Paris!«
Zwei Tage später kam die Nachbarin wieder nach Hause und stellte fest: Ihre Wohnung war halb ausgeräumt worden. Ihr Freund hatte zwischenzeitlich mit ihr Schluss gemacht und dann noch Fernseher und Stereoanlage mitgehen lassen. Und jetzt kommt’s: Mit wem war er jetzt zusammen? Mit der Wahrsagerin! Ohne Quatsch.
Meine Freundin wollte die Nachbarin noch trösten und fragte: »War denn Paris wenigstens schön?« Da hat sie geheult, weil man ihr dort die Handtasche gestohlen hatte. Gut, dann halt statt Liebe: Stadt der Diebe.
Nach dem Desaster zu Hause ist sie nach Indien gefahren, um den Sinn des Lebens zu finden. Schön für sie, ich finde abends noch nicht mal einen Parkplatz.
***

Abfuhr
Es ist nie zu spät, sich eine Abfuhr einzufangen und nie zu früh, um zu erkennen, dass die Behauptung »In meinem Alter kann ich doch froh sein, wenn überhaupt noch jemand mit mir spricht!« Quatsch ist. Der Zug ist noch lange nicht abgefahren. Probier es einfach mal wieder aus, sobald sich die richtige Gelegenheit ergibt. Und wenn es nicht direkt geklappt hat, versuche, diese kleine Zurückweisung genau wie Auswärtsniederlagen beim Fußball gut gelaunt und mit Haltung zu ertragen.
Es heißt nicht umsonst: »Nach dem Spiel ist vor dem Spiel und Angriff ist die beste Verteidigung und so jung kommen wir nicht mehr zusammen.« Das sind jetzt drei Tipps zur Abfuhr in einem. Abgefahren!
***
Abnehmen
Dies ist für den Mann kein schönes Wort. Besonders in Zusammenhängen wie: »Kannst du mir nicht mal die schweren Sachen abnehmen?«, oder »Wir müssen Ihnen den Führerschein abnehmen!«, oder im schlimmsten Fall sogar »… das Bein«.
Ich glaube, dass Frauen bei dem Wort »abnehmen« in erster Linie an ihr Gewicht denken. Ich habe von einem Mann noch nie den Satz gehört: »Oh, der Sommer kommt dieses Jahr aber viel zu früh für meine Bikinifigur!«
Obwohl, Rainer Calmund hatte mal diese Sendung »Iron Calli«. Und wer wollte die immer sehen? Meine Freundin. Erstaunlich!
In der Sendung ging es darum, dass Herr Calmund mit Hilfe seines Fitnesstrainers Joey Kelly über 30 Kilo abnehmen sollte. Und er hat es geschafft. Auch erstaunlich!
Beide haben gewettet, und zwar um den Zopf von Herrn Kelly. Er hat ja für einen Mann sehr langes Haar. Als Herr Calmund es dann tatsächlich geschafft hatte, meinte er (O-Ton): »Dat war isch dem Joey schuldisch, datt der seine langen Haare behalten kann und seinen Pferdeschwanz auch.« Erstaunlich widerlich! (;-)
So sind wir Männer: gehen gemeinsam durch dick und doof.
Und das wird uns oft zum Verhängnis, gerade wenn es darum geht, loyal der Partnerin zur Seite zu stehen, wenn sie abnehmen möchte. Das wird im Alter auch nicht einfacher.
Wer von den hier lesenden Männern kennt tatsächlich eine Frau, die über einen längeren Zeitraum mit ihrer Figur »rundum« zufrieden ist?
Deswegen hier einige persönliche Erfahrungen, die durchaus Allgemeingültigkeit besitzen:
Die Haupt-Frage ist, warum Frauen eigentlich so häufig auf Diät sind? Gut, es ist anzunehmen, um abzunehmen und sich besser zu fühlen.
Deswegen hat meine Freundin die Wohlfühldiät aus der Brigitte gemacht und war erst mal richtig scheiße drauf. Weil sie kein Gewicht verloren hat. Dafür ihre Nerven. Mann, war die aggressiv, das hätte auch die Hooligan-Diät aus dem Kicker sein können.
Es gibt keine Wohlfühldiät, oder kennst du irgendeine Frau, die sich wohlfühlt bei einer Diät? Nee, da wird sogar aus dieser netten Tine Wittler eine Tine Hit … Dabei hat sie eine Top Figur!
Es geht ja, zumindest bei meiner Freundin, auch immer nur um drei bis vier Kilo, die ihr das komplette Leben versauen. Und mir! Denn ich darf dann in ihrer Anwesenheit auch nichts essen! Als ich mal nichts ahnend kauend in der Küche gestanden bin, hat sie scharfzüngig zu mir gesagt (Augen nur noch Schlitze): »Johannes, was isst du da?«
»Relax, das ist nur ein Kaugummi!«
»Hoffentlich erstickst du dran.«
Ihr Blick dabei frisst mich auf. Die guckt mich an, als wäre ich Essen. Und das ist wissenschaftlich erwiesen: Es gibt nur einen kleinen Unterschied zwischen einem Pitbull und einer Frau auf Diät: der Lippenstift!
Frauen probieren alle Diäten aus, die es gibt. Während wir uns denken, wir schränken unseren Bierkonsum etwas ein, dann wird das schon wieder.
Frauen machen sogar mehrere Diäten gleichzeitig, nur damit sie genug zu essen bekommen.
Und dann die Promidiäten. »Guck mal Johannes, die Angelina Jolie, gerade ein Kind bekommen und schon wieder dünn!«
Ja, weil die die Madonna-Diät gemacht hat! Kind einfach adoptiert.
Das Beste war Slim Fast, das musste ich auch mitmachen: Morgens ein Shake, mittags ein Shake und abends stehst du vorm McDonald’s und wühlst in der Mülltonne.
Bei diesen Shakes muss man ja so Pulver in Wasser auflösen, aber dann schmeckt das exakt wie, naja … Pulver in Wasser aufgelöst. So muss sich mein Opa in russischer Kriegsgefangenschaft gefühlt haben.
Deswegen ist das so: Wenn meine Freundin eine Diät macht, wer nimmt ab? Ich!
Interessant ist auch, dass die Kilos, die sie verliert, meine Freundin immer wiederfinden, egal, wo sie sich versteckt. Und die bringen dann noch Freunde mit. Das ist dieser sogenannte Jojo-Effekt. »Jo jo, Leute, da is(s)t sie wieder, auf geht’s, ran an den Speck.«
Komischerweise schaut meine Freundin während ihrer Diät im Fernsehen nur Koch-Shows. Wenn ich Hunger habe, guck ich doch keine Koch-Shows, das ist doch so, als ob ein Junkie zum Entzug in ein Mohnfeld geschickt wird.
Wir haben so einen großen Flachbildschirm, demnächst komm ich nach Hause und da ist ’ne Ecke abgebissen.
Letztens hat sie wieder was Neues ausprobiert, lag mit Schlüpfer und T-Shirt auf der Couch und hatte ihre Oberschenkel in Frischhaltefolie eingewickelt. »Schatz, ich hab nix gekocht, aber guck mal, wie ich hier liege?« Das konnte keine sexuelle Aufforderung sein, also sagte ich: »Hm, was ist das denn, die neue Reizwäsche von Bifi. Tolle Wurst.«
»Nee«, sagte sie, »meine Reiterhosen gefallen mir nicht!«
Sagte ich: »Dann zieh sie doch aus!«
Und auf wem reitet sie überhaupt? Auf mir nicht, aber auf der Waage. Obwohl die angeblich ihr größter Feind ist, verbringt sie mehr Zeit auf der als auf mir. »Dabei verbrennt Sex doch enorm viele Kalorien«, hab ich ihr gesagt.
Meinte sie: »Aber nicht nach 5 Minuten!«
Aber das nehme ich ihr nicht ab. Ich nehme an, sie hat einfach Hunger. Dabei ist eine ausgeglichene Ernährung im Alter so wichtig. So, jetzt gehe ich erst mal was essen. Mahlzeit!
***
Abseits
Abseits ist, wenn der Schiedsrichter pfeift. Das ist nicht nur beim Fußball so. Gerade in unserem Alter gibt es Männer, die denken, sie unterscheiden sich von allen anderen dadurch, dass sie abseits des Rudels laufen.
Nun ein kurzer philosophischer Gedanke, à la Frankfurter Schule: Die, die abseits des Rudels laufen, sind aber nicht im Spiel, sie machen sich warm, weil sie noch auf der Reservebank sitzen.
***
Abwrackprämie
Gott sei Dank, liebe Männer, gab es die Abwrackprämie nur für Autos. Ich weiß nicht, wer schon mal von seiner Partnerin den Satz gehört hat: »Mann, oh Mann, guck dich mal an! Der erste Lack ist schon ab. Aber wenn ich dich jetzt noch schnell zurückgebe, könnte ich bestimmt noch was für dich bekommen!«
Wir sind ja schon mit der Emanzipation aufgewachsen, was kommt als Nächstes? Vielleicht gibt es bald solche Tauschaktionen: »Alt gegen neu! Wir schenken Ihnen 1000 Euro für Ihren Alten und Sie kriegen einen neuen – Alten. Scheckheftgepflegt mit neuer »Steigleitung«!
Ich wünsch dir Glückauf.
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***
Affäre
Affären gibt’s wie Sand am Meer. Steueraffären, Spendenaffären, ja sogar heimliche Liebesaffären sind heute gang und gäbe. Schwierig zu sagen, welche speziell in unserem Alter am häufigsten vorkommt. Ich hatte zum Beispiel noch keine heimliche Liebesaffäre. Ehrlich! (siehe »Unschuld«) Dafür schon eine Steueraffäre. Lachhaft– oder?
Natürlich baut sich daher mein Erfahrungsschatz in Sachen Liebesaffäre nur auf Hörensagen und Recherche.
Um es kurz zu machen: Was bei einer Affäre häufig vorkommt, wie zum Beispiel beim »One-Night-Stand«, erkennt man oft an den gleichen Mustern:
– außergewöhnliche Situation (Gelegenheit macht Liebe)
– außergewöhnlicher Trieb (Das ganze Blut, das dein Gehirn in dieser Situation bräuchte, ist an eine andere Stelle »abgesackt«.)
– außergewöhnliche Dummheit (Kommt »Affäre« nicht von »Affe«, weil man sich oft dazu macht?) (siehe »ältestes Gewerbe«)
***
Alibi
Liebe Männer, nach langjähriger Erfahrung habe ich festgestellt: Das beste Alibi ist die Wahrheit!
Alles andere sind Ausreden (die hier im Buch ausreichend zu finden sind)!
***
Alkohol
Wir kennen das: In unserem Alter denken wir plötzlich, wir müssten unser Leben umgestalten. Ich sehe das in meinem Bekanntenkreis. Ein guter Freund von mir hat jetzt mit Aqua-Jogging angefangen. Wenn ich ihn nicht schon so lange kennen würde, wäre er spätestens jetzt kein guter Freund mehr von mir. Aber im Alter fällt es leichter zu verzeihen. Ein anderer Kumpel macht Power-Yoga! Angeblich trifft man da auch unheimlich nette Frauen.
Und ich? Ich trinke gerne mal einen oder zwei …
Ehrlich gesagt finde ich auch, dass wir jetzt genau im richtigen Alter sind, um zu trinken. Weil das mit Anfang 20 noch keinen Stil hatte. Denn was habe ich damals gemacht, wenn ich mal »zu viel« getrunken hatte? Wenn ich am Wochenende bei meinen Eltern übernachtet habe, habe ich sonntags bis 3 oder 4 Uhr nachmittags geschlafen. Ab und zu kam dann meine Mutter an mein Bett und meinte: »Na, Johannes, geht es? Oder soll ich dich mal wenden? Nicht, dass du dich wund liegst!« (Lies weiter bei »Ausdünstungen«.)
***
Alter
Ja, jetzt sind wir angekommen, in dem Alter, in dem HAPPY und BIRTHDAY getrennte Wege gehen. Mir hat vor zwei Wochen wirklich ein kleiner Junge in der U-Bahn einen Sitzplatz angeboten. Diese Zecke! Was dachte der sich? Er saß erst vor mir, stand dann auf und fragte mich so höflich, als würde er in einem Rosamunde-Pilcher-Film mitspielen: »Möchten Sie sich setzen?«
Da habe ich spontan gesagt: »Nein! – Ich möchte dir wehtun!« (Also, den zweiten Teil dachte ich – laut …)
Wir müssen jetzt ganz klar erkennen: Alter ist relativ. Für meine Eltern bin ich zum Beispiel noch jung. Meistens sogar »unser Jung«. Für meinen Opa sogar noch »jünger«. Für meine Nichte – sie ist sieben – bin ich aber schon halbtot. (Wir spielen ja auch bereits bei den »Alten Herren« im Fußball, so sieht’s aus. Ein T(h)or hat Halbzeit. Dabei fühlen wir uns doch noch jung im Herzen, auch wenn an anderen Stellen der Zerfall offensichtlich wird. Haare, Bauch, Rücken … Und eigentlich können wir auch noch alles machen, was wir wollen. Wollen wir aber nicht mehr so oft. Und wenn wir doch wollen, überschätzen wir uns leicht. Denn der Kopf ist oft das Problem. Der Kopf macht uns jetzt Vorschläge, die der Körper nicht mehr ausführen kann!
Die vier Stockwerke, das wäre doch gelacht, wenn ich die nicht schaffe! Wie? Natürlich mit dem Aufzug!
Wir sind jetzt in dem Alter: Wir können nicht mehr so, wie wir wollen. Wir müssen das wollen, was wir können. (So, ich mach jetzt mal Pause. Das kann ich nämlich.)
***
Ältestes Gewerbe
Ich denke, jeder Mann in unserem Alter weiß, was mit dem »ältesten Gewerbe« gemeint ist. Ein Gewerbe, das älter ist als wir (alle zusammen). Egal, ob du es inzwischen schon mal praktisch ausprobiert oder nur theoretisch angedacht hast, folgende Studie wird dir einen anderen Blickwinkel auf das Ganze geben:
 
Auch Affen haben käuflichen Sex (rp-online.de 3. 1. 2008)
Das älteste Gewerbe der Welt hat weiter reichende evolutionäre Wurzeln als bisher vermutet. Denn auch Affenweibchen akzeptieren Gegenleistungen für sexuelle Dienste (wohlgemerkt an anderen Affenmännchen), fanden Forscher der Universität in Singapur heraus. Sie beobachteten eine Gruppe Affen, bei denen es sich übrigens um sogenannte Langschwanz-Makaken handelte, aber das tut in diesem Falle nichts zur Sache, obwohl der Name jedem Mann ein neidvolles Augenrollen abringt.
Auf jeden Fall haben die Weibchen dieser Affengattung im Schnitt 1,5-mal Sex pro Stunde. Diese Rate steigt auf 3,5-mal, wenn die Männchen die entsprechenden Äffinnen als quasi vorweggenommene Entlohnung zuvor entlaust haben.
Es geht also um keinen materiellen Ausgleich, wie ich zunächst dachte, von wegen:
»Uh, uh, uh, hier, hasse ’ne Banane, wenne mich ranlässt.«
Wär’ ja auch Quatsch, weil sie wahrscheinlich sagt: »Uh, uh, uh, wofür brauch ich dich denn noch, wenn ich ’ne Banane hab!?«
Nein, es handelt sich vielmehr um eine körperliche Gegenleistung.
Könnte man(n) ja theoretisch beim nächsten Bordellbesuch auch mal ausprobieren:
»Ich hab heut kein Geld bei, aber ich mach dir vorher gerne die Hornhaut und die Nägel!«
Kann natürlich passieren, dass sie dann sagt: »Ich glaube, du spinnst, du Affe!« und du von einem artverwandten, böse dreinblickenden Herrn hinauskomplimentiert wirst.
***
Angeber (siehe Großmaul)
***
Angst
Ganz ehrlich. Es gibt vieles, was uns heute immer noch Angst macht. Das Subtile ganz tief drin im Inneren. Und dank unserer »Rollenerziehung« als Mann dürfen wir es äußerlich nicht zeigen.
Nach außen: »Pah, Angst vorm Alter – Die, die meinen, ich hab Angst davor, die spinnen!«
Nach innen: »Spinnen? Wo? Hilfe!«
***
Arztbesuch
Sprichst du mit deinen Freunden heute auch öfter über Krankheiten als über Sport? Tückisch, oder? Und ich finde, wenn man heute mal was hat, ist das meistens auch kein Zipperlein mehr. Nein, heute tut das weh. Und meistens richtig.
Wo sind die Indianer, die keinen Schmerz kennen, alle hin? – Sogar in Kanada laufen die Ur-Indianer mit Cowboyhüten rum. (Vielleicht, um den kreisrunden Haarausfall zu kaschieren?)
Ich bin kein Hypochonder, obwohl – meine Gynäkologin ist da anderer Ansicht. Aber wenn man in dem Alter zum Arzt geht, heilt der auch nichts mehr. Da soll man sich jetzt mit abfinden. Von seinem Arzt hört man dann maximal so ermutigende Sätze wie:
»Das ist Verschleiß!« Und du denkst: Das ist Scheiß!
»In Ihrem Alter ist das vollkommen normal!« Und du weißt: Dem Arzt ist das vollkommen egal.
Und wenn du dann noch mal höflich nachfragst: »Ähm, aber kann man da eventuell was machen – also, gegen die Schmerzen?«
Der Arzt nur: »Dehnen!«
Auf die Frage, ob das denn helfe, meint er dann: »Nein, tut aber gut.«
Ich wollte ihn danach strangulieren, das hätte aber auch keinem geholfen. Hätte mir aber gutgetan.
Mein Opa meinte früher schon, Ärzte seien alles Verbrecher, sonst hätten die nicht immer diese Handschuhe an. Von wegen Hygiene! Es geht um Fingerabdrücke. Obwohl ich immer an etwas anderes denke, wenn sich mein Arzt genüsslich die Handschuhe überstreift …
***
Ausdünstungen
Ausdünstungen sind in unserem Alter anders. Wenn ich jetzt sonntagnachmittags aufwache, also wenn ich aufwache, dann liege ich erst mal mit geschlossenen Augen im Halbschlaf im Bett. Irgendwann denke ich dann: Mensch, was riecht denn hier so komisch, puh, das stinkt ja richtig! Wenn ich mich dann trau, die Augen zu öffnen, erkenne ich, dass ich ganz nah an der Wand liege. Mal unter uns: Mittlerweile bin ich auch allein im Bett! Meine Freundin hat schon längst das Zimmer verlassen und da liegt auch keine tote Katze neben mir. Ich habe mich schon oft gefragt, warum Männer um die 40 unter solchen Ausdünstungen leiden. Eigentlich geht man doch in diesem Alter brav betrunken ins Bett und schläft die ganze Nacht durch. Am nächsten Morgen steht man auf, atmet einmal tief aus und dann kommt einem auch schon die ganze Tapete entgegen. Ehrlich, ich kann mich nicht mehr erinnern, ob das früher auch so war. Aber wa(h)r-um ist das jetzt so extrem? Habe ja noch keine dritten.
Insgeheim habe ich eine Theorie, warum das so ist. Was wäre, wenn es tatsächlich Außerirdische gäbe? Was wäre, wenn es einen Außerirdischen gäbe, der sich nur um die Betrunkenen kümmert? Sagen wir mal, er würde sich »Der blaue Klaus« nennen. Ich stelle mir vor, dass der blaue Klaus dann nachts zu mir kommt, gerade wenn ich mich im Tiefschlaf befinde. Er stellt sich an mein Bett, schüttelt unmerklich den Kopf und denkt vielleicht: »Der Flöck! Schon wieder voll!« Und dann beugt (hockt) er sich über meinen Kopf, öffnet meinen Mund und … der Rest ist Phantasie.
So erkläre ich mir die Ausdünstungen am nächsten Tag.
 
Ausgelöst durch die Schlüsselreize, Geschmack und Geruch, setzt dann nach dem Aufstehen bei mir auch meistens die Erinnerung wieder ein. Der Psychologe nennt das »Flashback«, blitzartig auftretende Erinnerungen, ausgelöst durch unterschiedliche Schlüsselreize. Eigentlich möchte die ja keiner, deswegen trinkt man(n) doch. Oder wie meinten das Cindy und Bert in ihrem Lied: »Immer wieder sonntags kommt die Erinnerung … didelidelidid …«?
Aber jeder Mann in unserem Alter sollte ein Hobby haben, ein schmutziges Hobby! Warum also nicht Trinken? Trink dir dein Leben schön! Ab und zu, versteht sich. Denn das ist, wenn man es professionell macht, schon fast Sport, Trinksport. Man trainiert seinen Arm, und trinken soll man(n) ja auch viel, oder? Das weist auch hin auf den Unterschied zwischen Mann und Frau ab 40. Die Haut der Frau braucht dann viel Feuchtigkeit, die Haut des Mannes viel Flüssigkeit, das sogenannte »Fahrwasser«. Aber alles wohl dosiert. Ich sage auch immer öfter Nein zum Alkohol. Gut, manchmal hört er mir nicht zu …
 
Um dieses leichte Schwindelgefühl, das durch Alkoholkonsum ausgelöst wird, zu erzeugen, brauchen wir in unserem Alter gar nichts mehr zu trinken. Das Gleiche können wir auch durch schnelles, abruptes Aufstehen erzielen.
***
Ausnahmsweise
»Ausnahmsweise« ist eins der Lieblingswörter des Mannes für Entschuldigungen oder die generöse Bereitwilligkeit, mit in die Oper oder ins Ballett zu gehen, vielleicht auch mal einen französischen Kinofilm im Original mit Untertiteln anzusehen. Während wir uns früher mit Händen und Füßen dagegen gewehrt haben, vielleicht sogar noch geschmollt haben, ist das jetzt anders.
»Ausnahmsweise« machen wir das jetzt, in unserem Alter!

B
Baby
In unserem Alter – das ist einer der Vorteile – wird man auch entspannter, gerade im Umgang mit Babys. Wenn du jetzt Vater wirst, macht es dir nicht mehr so viel aus, nachts aufzustehen, egal, ob es die eigenen Babys sind oder nicht, da du sowieso öfter mal auf die Toilette musst.
Gut, wenn du deine Frau/Freundin immer noch »Baby« nennst, kann das zu Missverständnissen führen:
Du: »Ja, wo ist denn mein Baby?«
Sie: »Hier mein Schatz.«
Du: »Dich meine ich nicht. Wo ist die Süße?«
Sie: »ß=$°^#*:--((«
***
Backpfeife
Gerade in der jetzigen Zeit und in unserem fortgeschrittenen Alter, da eine Koch-Show die andere jagt, ist es trotzdem keine Schande, wenn du nicht backen kannst!
***
[image: ]Bauch
Der Bauch des Mannes ist Ansichtssache. Sowohl für den Eigentümer als auch für den Betrachter. Viele der Vierzigjährigen sehen mit Bauch besser aus als andere, die ein Sixpack ungeschickt fallenlassen. Wichtig bei diesem Thema ist ein selbstbewusstes Auftreten in Verbindung mit einem entwaffnenden Argument. Warum oder warum nicht Bauch? Das ist hier die Frage und sollte von dem Bauchgefühl entschieden werden.
Für einen Bauch spricht:
1.) »Ich bin nicht dick! Ich wurde geboren, als Fleisch billig war!« (Konrad Stöckel, Comedian)
2.) »Ich habe lieber immer alles im Haus.«
3.) »Meine Bauchmuskeln können nur in einem Feinkosttempel leben.«
4.) »Ich habe schwere Knochen.«

Für keinen Bauch spricht:
1.) »Mein Vater war ein schlechter Jäger!«
2.) »Ich habe eine Ess-Störung, ich lispele. Ich kann essen, was ich will: Die Hälfte spucke ich wieder aus.«
3.) »Dünne leben länger!« (Optisch gesehen)
4.) »Meine Frau macht Diät!«
***

Bar
Vorsicht bei Bars, in denen sie Cocktails mit Sonnenschirmchen servieren. Wie oft habe ich es erlebt, dass man nach zwei Cocktails denkt, es wäre lustig, sich diese Schirmchen hinters Ohr zu klemmen. Ist es nicht! Vor allem nicht in unserem Alter.
Vorsicht auch bei Bars mit Namen wie »Bar-rakuda«, »Bar-on« oder »Bar-ack Obama«, mit unaussprechlichen Getränkenamen und stierenden Blicken der im Schnitt 15 Jahre jüngeren Gäste.
Und wenn es sich einfach nicht umgehen lässt, zahle stets »bar« und gib beim ersten Mal ein großzügiges Trinkgeld.
Und ganz im Ernst: Zwischendurch mal ein stilles Wasser ist nicht uncool. Das kann dir das Leben retten. Okay, hört sich irgendwie doch uncool an. Aber falls dich einer deiner Kumpels blöd anmacht, zeig ihm zu deiner Ehrenrettung einfach, wie man richtig Tequila trinkt:
1.) Salz auf den Handrücken streuen.
2.) Salz durch die Nase wie Schnupftabak reinziehen.
3.) Tequila exen.
4.) Mit zurückgelehntem Kopf die Zitrone ins offene Auge träufeln.
 
Dann ist Ruhe im Saal!
***
Beipackzettel
Skatspielen war früher, kommt vielleicht wieder später im Leben. Im Moment ist das Beipackzettel-Quartett angesagt. Wir reden doch jetzt schon vermehrt über Krankheiten und lesen Beipackzettel. Daraus kann man in der Kneipe beim Bier ein nettes, aufschlussreiches und unterhaltsames Spiel entwickeln: das Überbieten der Nebenwirkungen, die auf deinem Beipackzettel aufgeführt werden.
»Angstzustände, Bewusstseinstrübung, Beeinträchtigung der geistigen und körperlichen Leistungsfähigkeit, Müdigkeit, Lethargie, Schwindel (nicht Schwindeln), Unruhe, Verstimmungen (auch Stimmungsschwankungen, die von Nervosität bis hin zur Depression führen können), psychische Abhängigkeit, Reizbarkeit, Zittern, Koordinationsstörungen, Sehbeeinträchtigungen, vorübergehende Halluzinationen, Desorientierung, Schlaflosigkeit, Schweißausbrüche, Hautrötungen, Euphorie« und, und, und Wiederholungen.
***
Bequemlichkeit
Hierzu nur zwei passende Zitate. Nicht, weil ich zu bequem bin, sondern weil damit alles gesagt ist:
»Jung sein ist schön, alt sein ist bequem.« (Marie von Ebner-Eschenbach)
»Bequem sein ist schön, besonders im Alter, Junge!« (Johannes Flöck)
***
Beschleunigungsgesellschaft
Schneller, höher, weiter und am liebsten sofort!
Wir haben das Warten verlernt. Zudem gilt Langeweile als schrecklich uncool. Viele haben mittlerweile, gerade in unserem Alter, Angst vor Langeweile oder Leerlauf. Und Müßiggang ist ein Tabu.
Wenn wir heute irgendwo gezwungen sind zu warten, bekommen viele von uns Schweißausbrüche, mancher sogar Schmerzen.
Deswegen sehen wir oft so krank aus, im Wartezimmer.
Wenn du früher mal krank warst, hast du dich ins Bett gelegt, ein bisschen Fernsehen geguckt und vielleicht mal ein Buch gelesen, bis du wieder fit warst.
Heute: Computer ans Bett, stundenlang rumgegoogelt, die schlimmste Krankheit, die du finden konntest, rausgesucht, all deinen Freunden auf Facebook mitgeteilt und dank deiner Selbstdiagnose zwei Tage später vom Notarzt abgeholt. (Schmerzen im Arm: Früher ein sicheres Zeichen für einen drohenden Herzinfarkt. Heute normal, kommt nämlich von der dauernden Mausbedienung, wenn man nächtelang nachgoogelt, wo denn die Schmerzen im Arm herkommen könnten. Sehnenscheidenentzündung: Eigentlich müsste ein Tennisarm mittlerweile Mausarm heißen, damit man mit seiner Abhängkrankheit nicht auch noch so scheiße sportlich tun kann.)
Wenn man heute gezwungen ist, an einer roten Ampel zu stehen, ist das für viele schon zu viel, also, was macht man? Handy raus. Früher hast du einfach in der Nase gebohrt. Vielleicht sogar danach ein Knetmännchen gebastelt. Das war das Hobby der Ampelsteh-Männer, da wusste man(n), was man hat.
Obwohl es früher ja hieß: Ich weiß, dass ich nichts weiß …
Heute weiß ich, dass mein Handy weiß, dass ich nichts weiß.
Handys sind jetzt Smartphones. Viele entwickeln heute eine innigere Liebe zum Objekt als zum Subjekt. Sie sehen ihr Handy als eine Art Fernbedienung für ihr Leben.
Wir wollen auch alles immer schneller essen, Fastfood ist ein gutes Beispiel, dann wieder ganz schnell abnehmen mit der Speed-Diät.
Nur eins wollen wir verlangsamen: das Altern.
Das ist nicht nur ein Problem unserer Generation, selbst meine Mutter macht mit ihren Freundinnen »Power-Walking«! Eigentlich ist es eher »Standing-to-go« (bis alle Damen schick gestylt am verabredeten Treffpunkt erscheinen). Das Einzige, was Walking von einem gemütlichen Spaziergang unterscheidet, sind diese beiden Skistöcke, die man wütend vor sich in die Straße hackt. Das wirkt modern, das wirkt energetisch, das sieht aus wie Fitness. Doch meist führt der Fitnessparcour direkt vom Sammelpunkt am Parkplatz zum nächstgelegenen Konditor und dann gibt’s Torte-to-go satt. Ab- und zunehmen gleichzeitig, das ist das 21. Jahrhundert!
Wir werden manipuliert. Zur permanenten Selbstkorrektur. Auch unsere Aufmerksamkeit ist in den letzten Jahrzehnten rapide zurückgegangen. Alles wegen der Medien und vor allem wegen der Werbung.
Die Freiheit nehm ich mir!
Besonders die Freiheit, alles verkehrt zu machen. Denn je größer die Auswahl, umso schwieriger die Entscheidung. Heute gehen wir keinen Kaffee mehr trinken, heute trinken wir Kaffee im Gehen. Wir leben in der To-Go-Gesellschaft. Coffee to go, wash and go, sogar Kinder spielen schon Le-go.
Was soll man dagegen machen?
Das ist heute die Frage: Should I stay or should I go?
***
Bestätigung
Wirst du in letzter Zeit noch oft gelobt? Macht man dir noch häufig Komplimente?
Ausgenommen die von den Menschen in der Fußgängerzone, die den Wachturm mit den Worten »Jesus liebt Dich« an den Mann bringen wollen.
Auch in einer Beziehung müssen wir uns die Bestätigung in unserem Alter meist hart erarbeiten. Ich meine nicht unbedingt sexuell – obwohl auch da meine Freundin vor kurzem meinte: »Oh, Johannes, das war diesmal toll!« DIESMAL??? – Nee, ganz im Ernst: Nur Fliegen ist schöner! Hört sich für jeden Außenstehenden nach einem Kompliment an, doch ich weiß, sie hat Flugangst.
Und immer häufiger hört man nach einer Aufforderung den leiser werdenden Halbsatz: »… oder bist du schon zu alt dafür?« Ein Satz, der vom Gegenüber meistens halb weggenuschelt wird, bei uns aber voll ins Schwarze trifft und die innere Stimme lauter werden lässt. (Hat sie vielleicht recht, bin ich wirklich schon sooooo alt?) Am schönsten sind die kleinen, aber feinen Variationen, die ich schon oft gehört habe: »… oder sind WIR da schon zu alt für?« Wir steht in diesem Fall ausschließlich für ich.
»Schaffst du’s noch, oder ist DER FEINE HERR jetzt zu alt dafür?« Ja, mittlerweile bin ich auch manchmal der feine Herr anstatt die »kleine Sau«!
Letztens präsentierte ich mich mit frisch gewaschenen Klamotten und einem breiten Grinsen meiner Freundin. Was sagte sie?
»Was ist? Soll ich dich jetzt loben? Komm, mach nicht so ein Buhai!«
Dabei habe ich mich doch ganz alleine angezogen.
Wo bleibt da die Bestätigung? Sie hatte bestimmt ein Black-out.
***
Bio
Für viele Menschen in unserem Alter eine Art Ersatzreligion:
»Ich lebe bewusst, ernähre mich gesund, kleide mich in Mode, die unter fairen Bedingungen hergestellt wurde, und trenne meinen Müll. Amen!«
Bio-Müll
Wer hat von seiner Partnerin nicht schon mal gehört: »Das gehört in die gelbe Tonne!« Und du denkst bei dir: du auch!
In den meisten Städten wird der Müll erst mühsam getrennt, dann aber wieder in einem Müllwagen zusammengeworfen. Eine Abfalltonne würde also reichen. (Obwohl man ja in Köln seinen Müll eher in einen Container wirft. Zum Beispiel bei Big Brother.)
Ich beobachte gerade einen neuen Trend: Viele in unserem Alter versteigern ihren komplett über die Jahre angesammelten Müll bei eBay.
Noch gehört der Müll mir, aber 3 – 2 – 1 – deins – hast du ihn ersteigert!
Das ist die Lösung! Da verwandeln sich Müllkosten in eBay-Gebühren!

Bionade
Wenn du das Kapitel »Zähmung« liest, verstehst du, was ich meine.

Bio-Wein
Was soll das? Wird man davon grün anstatt blau?

Bio-Mode
Für den, dem es gefällt! Jedoch besteht dabei die Gefahr, selbst auszusehen wie eine Biotonne – oder ein Vertrauenslehrer aus der Waldorfschule.
 
Da lob ich mir die Haltung der Jugend: Denen ist das alles vollkommen schnuppe. Mein Patenkind ist 15 und findet Bio doof. Da hat er eine Fünf.
***
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